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Verlin, den 4. Februar. 
Seine Majeſtaͤt der König baben Allerhoͤchſtdero 
Geſchaͤftstraͤger am Großherzoglich⸗Toskaniſchen Ho» 
fe, den Kammerherrn von Luccheſini zum Legations⸗ 
Rath zu ernennen und das daruͤber ausgefertigte 
Patent allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Hiſtorien⸗ 
Maler Ritter Camucini zu Rom den rothen Adler; 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

St. Petersburg, den 24. Januar. 

Unſere Zeitungen enthalten folgenden Parolebefehl 
an die amgefiedelten Truppen: „Angeſiedelte Trup⸗ 
ven! Euch iſt bereits mein Parolebefehl vom 15ten 

d. M. bekannt, in welchem ich, die Betruͤbniß und 
das uns Betroffene Ungluͤck mit dem ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsheere theilend, den Gardenregimentern 
einige der eigenen Uniformen Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers Alexander Pawlowitſch verliehen habe. Nach 
den Gefuͤhlen der Ehrfurcht gegen das Andenken des 
Monarchen, des Vaters und des Wohlthaͤters, kann 
ich nicht umhin, auch mich an Euch, angeſiedelte 
Truppen! insbeſondere zu wenden. Ihr verdankt 
Eure Errichtung dem Kaiſer Alexander 1., und 
habt oftmals für Eure Bemühungen und Euren Ei 
ler fein, monarchiſches Wohlwollen erhalten. Euer 
Dane deine den Zweck der guͤtigen Abſichten Alexan⸗ 
ders des Erſten, und Euer glücklicher Zuſtand iſt 
die Frucht feiner Bemühungen und feiner vaͤterli⸗ 
chen Sorgfalt für Euch. Indem ich den wohlge⸗ 
meinten Zweck Euers Beſtrebens in vollem Maaße 


theile, werde ih Euer Gluͤck aufrecht erhalten, und 
zum Zeichen meines Wohlwollens gegen Euch, ver⸗ 
leihe ich Euch eine Uniform, die der Monarch ſelbſt 
getragen hat. Dieſe Uniform iſt im Grenadierre⸗ 
giment Graf Araktſchejew, als dem erſten, das aus 
gefiedelt worden, in der Kirche deſſelben, bei dem 
Portrait des Kaiſers, des Stifters der Militair⸗ 
Anſiedelungen, aufzubewahren. Zahlt, Soldaten, 
dies Denkmal dem unvergeßlichen Denkmale Eurer 
Errichtung bei, und moͤge es ſtets zum Unterpfande 
einer Gnade gegen Euch dienen und in der Treue 
gegen den Thron Euer Fuͤhrer ſeyn. 

St. Petersburg, den 3. Jan. 1826. 

Nicolaus, 

Am Morgen des zoſten hatte der Gen. Schöler, 
der neuerdings bei dem kaiſerl. Hofe als preuß. 
Geſandter accredititt iſt, die Ehre, bei dem Kaiſer 
und den Kaiſerinnen eine Audienz zu erhalten. Die⸗ 
ſelben Audienzen hatte der Vicomt von St. Prfeſt, 
franz. Geſandter in Berlin, und beauftragt, die 
Beileidsbezeugung Sr. allerchriſtl. Majeſtaͤt über 
das Ableben des hochſel. Kaiſers, ſo wie Dero Glück: 
wuͤnſche zur Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
ſers zu uͤberbringen. e 

Obgleich nach den erhaltenen Nachrichten aus Ta⸗ 
ganrog vom 11. Jan., Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Eliſabeth Alexejewna an dem Tage, wo der Leich⸗ 
nam Sr. Majeſtaͤt des Kalſers Abends von dort 
abging, in außerordentliche Betruͤbniß verfallen war, 
fo befindet ſich jedoch J. Maß., nachdem fie ſich von 


dleſem traurigen Tage etwas erholt hat, 
lich gutem Geſundheitszuſtande. 

Eine Karavane aus China, beſtehend aus 200 
Kameelen, iſt am 6. Dez. in der Feſtung Saratſchik 
angekommen. Sie iſt nach Drenburg beſtimmt, muß 
aber wegen des ſchlechten Weges in Saratſchik 
bleiben. — Eine andere Karavane, aus 2032 Ka⸗ 
meelen beſtehend, mit verſchiedenen Ruſſiſchen Waa⸗ 
ren für den angegebenen Werth von 1 Mill. 712,253 
Rubel, iſt von Droizk aus dem Tauſchhofe vom 5. 
Dezbr. bis zum 13. Dezbr. abgefertigt worden. 

Auf einer Reiſe, die der Staatsrath Sflowzow, 
Auffeber der Schulen in Syberien, im Jahr 1824 
in die Gegenden des Baikalſees machte, traf er mit 
den Aelteſten der Buriatenſtaͤmme an der Selenga 
zuſammen. Er ſtellte ihnen die Nothwendigkeit vor, 
ihre Kinder leſen und ſchreiben zu lehren und ſuch⸗ 
te ihnen einen Begriff von der Lancaſterſchen Me⸗ 
thode beizubringen; doch erſtaunte er nicht wenig, 
als er erfuhr, daß die beſchriebene Methode eben 
diejenige waͤre, deren ihre Lamas ſich beim Unter; 
richt in der Arithmetik und in der Schreibkunſt 
bedienten, und daß fie ſich urſpruͤnglich aus Tibet 
herſchriebe, wo fie ſeit undenklichen Zeiten üblich 
geweſen waͤre. Man verſichert, daß Lancaſter in 
Indien geweſen iſt: ſollte er ſeine Methode daher 
geholt haben? — f 3 

Von der Niederelbe, den 30, Januar. 

Im vorigen Jahre haben im Ganzen 13163 Schiffe 
den Sundzoll clarirt, naͤmlich 320 Amerikaner, 24 
Bremer, 308 Daͤniſche, 5186 Engliſche, 72 Frans 
zoͤſiſche, 412 Hannoͤperſche, 633 Holländiſche, 31 
Hamburgiſche, 120 Luͤbeckiſche, 603 Mecklenburgi⸗ 
The, 95m Norwegiſche, 34 Oldenbürgiſche, 9 Por⸗ 
tugieſiſche, 2391 Preußiſche, 335 Ruſſiſche, und 
1319 Schwediſche Schiffe. — Jetzt iſt der Sund 
voll Treibeis. 


in ziem⸗ 


Der verſtorbene Fuͤrſt⸗Biſchof, Franz Egen von 


Fuͤrſtenberg, hat den juͤnaſten Sohn feines Bruders 
zum Univerſalerben ſeines allein an baarem Gelde 
und Capitalien uͤber drei Millionen Thaler betra⸗ 
genden Vermoͤgens eingeſetzt, mit der Verpflichtung, 
da dieſer Reichthum aus geiſtlichem Gute erworben 
worden, ihn wieder zu wohlthaͤtigen Zwecken zu vers 
wenden. Gewiß wird der an ſich ſchon fo reiche 
Erbe dieſe edle Beſtimmung auf das vollkommenſte 
erfüllen, und dem Beiſpiele des verſtorbenen Dom⸗ 
probſt von Merode zu Hildesheim folgen, der ſein 
ganzes Vermögen von aetauſend Rihlrn. zur Ver: 
beferung der daſigen Landſchulen vermachte. 
Aut der Schweiz, vom 25. Januar. 
Den 18. d. erſchien der Obriſt Guſtafffon (wor 


mallger Koͤnig von Schweden) vor dem kleinen Rath 
zu Baſel mit folgendem Geſuch: „Da ich ſeit vier 
Jahren nicht mehr in diefer Stadt wohne, und 
meine bürgerlichen Verhaͤltniſſe ſich ſeit der Zeit 
nicht gebeſſert haben, fo verlange ich, aus der Liſte 
der Bürger förmlich geſtrichen zu werden, und ers 
warte von der Billigkeit des Magiſtrats, daß er 
mir die 1500 Fr. wiedergebe, die ich im J. 1818 
für das Baſeler Bürgerrecht eingezahlt habe.“ Hiers 
auf erging folgender Beſcheid: „dem Obriſten Gu⸗ 
ſtaffſon wird die nachgeſuchte Ausſtreichung bewil⸗ 
ligt, und iſt derſelbe fortan aller Bande, die ihn 
an unſern Staat knuͤpfen, ledig und frei“ 
Madrid, vom 19. Januar. 

Herr Recacho hat neulich eine lange Audienz bei 
dem Könige gehabt. Unter andern bemerkte er Gr. 
Maj. in Betreff der Inquifition, es würden in dem 
Augenblick ihrer Einfuͤhrung viermal fo viel Spa 
nier 72 1255 Vaterlande vertrieben werden, als 
deren jetzt ſchon (25 000) wegen politi ä 
es verlaſſen haͤtten. sen baltiſcher Umfiände 

Als der König bei dem Gottesdienſt in der Ka⸗ 
pelle den öten d. bemerkte, daß nur eine ſehr kleine 
Anzahl von Granden da ſei, die in feiner Gegen 
wart bedeckten Hauptes ſtehen duͤrfen, entſchloß er 
ſich 13 neue zu ern nnen. Eine ſolche Gnade ko⸗ 
fer jedem 95tauſend Realen (6600 Thlr.) Allein 
der Koͤnig hat es den neuen Würdenträgern übers 
laſſen, dieſe Summe in beliebigen Terminen abzu⸗ 
tragen, und ſomit zu erkennen gegeben, daß er die 
Gunſtbezeugung gratis austhelle. Unter die Zahl 
der neuen Granden gehoͤrt auch der Marquis von 
Billafranca, vormals Miliz der Reiterei unter der 
W eg 1 1 

Schreiben de iniſters des 
ben wege, ele Nasen 
Geſaudte bei Sr. katholiſchen Majeſtät melder mir 
in einem Briefe vom sten v. M. daß eine große 
Menge anftößiger und gottloſer Bücher von Paris 
nach Spanien und Amerika befoͤrdert werden, ine 
dem man, um den Schwierigkeiten an der Graͤnze 
auszuweichen att der wirklichen Sirellätter ans 
dere vordruckt, die irgend einem audaͤchtigen Buche 
angeboͤren, fo wird z. B Voltaire in Spanien 
eingeſchwaͤrzt, unter dem Titel: Leben des beiligen 
Marcellinus; Rouſſeau als ein Leben des heiligen 
Alexander; Volney als Leben des heiligen Michael; 
Dupuis als Leben des heiligen Ferdinand: Dide⸗ 
rot als Leben des beiligen Stephanus; Raynal als 
Leben des heiligen Carolus; das Tagebuch von St. 
Helena als Leben der heiligen Maria: Werther ur 
ter dem Titel: Leben der heiligen Gäcilie u. ſ. n 


Auf Befehl des Königs, benachrichtige ich Sie dar 
von, nebſt Anfügung des Verzeichniſſes, damit Ew. 
Herrlichkeit zur Verhinderung der Einfuhr jener 
Bücher das Noͤthige veranlaffen möge, 

London, vom 24. Januar. 

Es ſind wieder mehrere Failliten ausgebrochen, 
namentlich find die Baumwollhaͤndler durch den Fall 
eines ihrer bedeutendſten Haͤuſer in Liverpool ſehr 
beſtuͤrzt. Der Bankerott des berühmten Vuchhaͤnd⸗ 
Urs Conſtable in Edimburg iſt eine wahre Calami⸗ 
taͤt für ganz Schottland, denn kein Buchhändler hat 
mit folchem Eifer die jungen Schriftſteller unter 
ſtuͤtzt und fo vielen Gewerbtreibenden Arbeit ver⸗ 
ſchafft. Sir Walter Scott ſoll durch dies Ereigniß 
einen großen Theil ſeines Vermoͤgens verlieren. — 
Der Handel mit Seide und mit Seidenwaaren iſt 
in der betrübteſten Lage, und, brauchte man Beweiſe, 
daß es dem engliſchen Handelſtande jetzt überhaupt 
ſebr uͤbel geht, ſo würde man fie in dem Umſtande 
finden, daß der Ertrag der Stempelgefälle waͤbrend 
des vorigen Monats, im Vergleiche mit den vor⸗ 
bergehenden zwei Monaten, einen Ausfall von 12,000 

fd. Sterl. dargeboten hat. 

Ein bieſiges Blatt wundert ſich, daß Sir Tho⸗ 
mas Moore in feinen Fürzlich berausgegebenen Denk 
ſchriften über Sheridan, bei der Beſchreibung des 
Begraͤbniſſes dieſes beruͤhmten Mannes, einen Vorfall 
unerwähnt gelaſſen hat, der doch merkwuͤrdig und 
noteriſch genug it, um nicht mit Stillſchweigen 
übergangen zu werden; naͤmlich folgenden: Im Au⸗ 
genblick, wo eine große Menge Perſonen um den 
Sarg vereinigt ſtand, um den Verewigten die letzte 

bre zu erweiſen, und die Leiche fo eben auf den 
Trauerwagen gebracht werden ſollte, trat ein wohl⸗ 
gekleideter und dem Anſchein nach, in tiefe Betruͤb— 
niß verſunkener Menſch in das Zimmer und bat in, 

andig, daß man ihm geſtatten möge, noch einmal 

die Zuͤge ſeines unglücklichen Freundes anzuſchauen. 
Man gab feinen vielen Vitten nach: der Deckel 
des Sarges wurde abgeſchroben, und Sberidans 
Geſicht entbloͤßt. Wer beſchreibt aber die Verwun⸗ 
derung und das Entſetzen aller Anweſenden, als 
zeue Perſon ein wegen einer Schuld extrahirtes 
und dar auf Perſonal-Arreſt aus der Taſche zog, 
Ber ſich auf den Grund deſſelben, der Leiche She— 
D ans bemaͤchtigen wollte, welches nur durch das 

azwiſchentreten des Herrn Canning und des Lords 

rn verhindert wurde die ſogleich jene 500 

Abetragende Schuld bezahlten. 
peſt Venezuela ſind uͤber gtauſend Menſchen an der 
von deoſtorben. Selbſt Schaafe und Voͤgel wurden 

fer Seuche nicht verſchont. 


Corfu, vom 1. Januar. 

Die griechiſche Flotte, 67 Seegel und mehrere 
Brander ſtark, hat den 22. v. M. das Vorgebirge 
Papa umſegelt. Der Vice⸗Admiral Sachturis traf 
bei Chios 2 tuͤrkiſche Fregatten mit 20 Transport, 
ſchiffen; er verbrannte die eine, machte die andere 
unbrauchbar und nahm die uͤbrigen Fahrzeuge, 
Ibrabim Paſcha war auf aͤgyptiſchen Schiffen von 
Naupactus nach Miffolonghi geſegelt, er ließ die 
Feſtung ſtuͤrmen, mußte aber mit Verluſt bis in die 
Verſchanzungen Reſchids zuruͤckweichen. Es hatte 
Miſſolongbi einige Tage an Lebensmitteln gefehlt, 
aber ſobald die griechiſche Flotte wieder erſchien, 
war die Communikation wieder hergeſtellt. Die 
Flotte will bei Miſſolonghi Truppen ausſchiffen. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 15. Jan. 

Die neueſten Berichte aus Corfu vom 3. d. ſind, 
wenn ſie ſich beſtaͤtigen ſollten, von großer Wich⸗ 
tigkeit fuͤr die Sache der Griechen. Ibrahim P.⸗ 
ſcha hat naͤmlich einen großen Theil ſeiner Truppen 
von Patraſſo aus uͤber die Meerenge gefuͤhrt, um 
den Fall von Miſſolonghi beſchleunigen zu helfen. 
Sobald indeſſen, erzaͤblen jene Nachrichten, die Ein⸗ 
wohner von Hydra und Spezzia die Gewißheit er⸗ 
balten hatten, daß von der alexandr. Expedition 
fuͤr ihre Inſeln nichts zu beſorgen ſey, ſchifften ſie 
die zum Schutz derſelben zuſammengezogenen Trup⸗ 
pen, 7 bis 8000 Rumelioten, ein. und ſetzten fie bei 
Miſſolongbi ans Land. Die Tuͤrken und Aegyptier, 
beißt es ferner, wurden durch dieſes kuͤhne Mand- 
ver uͤberraſcht, und erlitten unter den Mauern von 
Miſſolonghi eine abermalige bedeutende Niederlage, 
die die Griechen fuͤr entſcheidend halten. Man ſieht 
der Beſtaͤtigung und den nähern Umſtaͤnden dieſes 
Ereigniſſes mit Ungeduld entgegen. — Spaͤtere Nach⸗ 
richten wiederholen obige Angaben, mit dem Bei⸗ 
ſatze, daß Ibrahim Paſcha unter den Mauern von 
Miſſolonghi 4000 Mann verloren habe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Haſſels Statiſtik hat ſich das ruſſiſche Reich 
ſeit 364 Jahren folgendermaßen vergroͤßert. Unter 
Iwan I. im J. 1462 enthielt es 18,494 QM. und 
etwa 6 Millionen Einwohner; als dieſer Fuͤrſt ſtarb 
(1505), war das Reich auf 37,139 QM. und die 
Einwohnerzabl auf 10 Mill. vergrößert (Nowogo⸗ 
rod, Perm, Tſchernigow ꝛc. waren hinzugekommen. 
79 Jahre ſpaͤter (1584), beim Tode Iwan d m 
ten, betrug die Große 125 465 DM ar Si, 
Menſchen (Erwerbung von Caſan, Aſtea 9676 1. 
birien; beim Tode Michaels des Erſten (1645) 

Als der Große den Thron 
254.361 QM.; als Peter 1110 Mi 18 
beſtieg (1689) 26 900 DM. mit 15 Mill, und a 


er ſtarb (1725) 273,815 QM. mit 20 Mill. Ein: 
wohnern; als Catharina die Zweite zur Regierung 
kam (1763) enthielt Rußland 319,538 QM. und 
25 Mill. Menſchen; als ſie ſtarb (1796), 331,810 
OM. und 33 Mill. Menſchen (Eroberungen in Aſien, 


der Tuͤrkei und Polen). Gegenwaͤrtig betraͤgt Ruß⸗ 


lands Groͤße 367,494 QM. und ſeine Bevoͤlkerung 
50 Mill. Menſchen. f 

Kaiſer Alexander, 
Jahre 1806 war der Kaiſer auf einer Reiſe durch 
Litthauen zwiſchen den Staͤdten Kauen und Wilna 
ſeinem Gefolge zu Pferde voraus geeilt, und fand 
plöglich am Ufer der Wilna mehrere Leute ſteben, 
die etwas aus dem Waſſer ziehen zu wollen ſchie⸗ 
nen. 
einen menſchlichen Koͤrper im Waſſer liegen. Der 
Kaiſer war ganz allein, ungekannt und die Lands 
leute wußten mit dem todten Koͤrper nichts anzu⸗ 
fangen. Er ließ ihn, nachdem er herausgezogen war, 
aufs Geſtade hinlegen, half ihn mit eigener Hand 
entkleiden, rieb ihm die Schlaͤfe, die Haͤnde, die 
Fuß ſohlen, doch alles umſonſt. Nach einer Weile, 
während der Kaiſer noch immer mit dem Verun⸗ 
gluͤckten beſchaͤftigt war, kam fein Gefolge, beſte⸗ 
hend aus dem Fuͤrſten Wolkonsky, Grafen Liewen 
und dem Engl. Doktor Weilly, ſeinem Wundarzte. 
Die Rettungs-Verſuche wurden wiederholt. Der 
Doktor ſchlug dem Verungluͤckten eine Ader. Es 
kam kein Blut. Der Kaiſer fuhr fort, ihn zu rei⸗ 
ben, er gab kein Zeichen des Lebens von ſich. Nach 
einer mehr als dreiſtuͤndigen Anſtrengung erklärte 
der Doktor zum groͤßten Leidweſen des Kalſers, 
daß alle fernern Verſuche vergeblich und der Un⸗ 
gluͤckliche todt ſey. So ermuͤdet der Kaiſer ſelbſt 
war, ſo bat er doch den Doktor, nicht nachzulaſſen 
und einen zweiten Aderſchlag zu verſuchen. Kopf⸗ 
ſchüttelnd und von der Vergeblichkeit aller Bemüͤ⸗ 
bungen überzeugt, gab er doch dem dringenden An: 
ſuchen des Kaiſers nach, er ſchlug ihm noch eine 
Ader. Es kam Blut, und der Ungluͤckliche ſtieß ei 
nen Seufzer von ſich. Es giebt keine Worte, er⸗ 
zählte Doktor Weillp ſelbſt, die Ruͤhrung und Freude 
des Kaiſers auszudrücken. Er blickte zum Himmel 
empor: Bon Dieu, rief er, ce jour est le plus be au 
de ma vie, und die Thraͤnen der dankbarſten Wonne 
ſtröͤmten vom Antlitz des Monarchen. Die Bemuͤ⸗ 
hungen wurden nun mit verdoppeltem Eifer fort: 
geſetzt. Der Arzt ſuchte, nachdem genug des Blu, 
tes geſloffen war, etwas das Blut zu ſtillen. Der 
Kaiſer zerriß ſein Schnupftuch und verband ſelbſt 
den Arm des Kranken, der ſich nach und nach er⸗ 
holte und ſich mit dem freudigſten Staunen in den 


Retter eines Scheintodten. Im 


Er ſtieg vom Pferde, näherte ſich, und ſah 


Armen des Kaiſers, ſeines erlauchteſten Landes va 
ters ſah. Der Kaiſer wich nicht von ihm, als bis 
er außer aller Gefahr erklaͤrt war und zur erfor⸗ 
derlichen Pflege in ein Haus gebracht werden konnte. 
Der Kaiſer ſorgte großmuͤthig fuuͤr ſeine gaͤnzliche 
Herſtellung, und nachdem er geneſen, fuͤr ſeinen 


Unterhalt und feine Haushaltung. Die K. Geſell⸗ 


ſchaft zur Rettung der Scheintodten in London, 
welcher der Fall benachrichtigt ward, faßte den ein⸗ 
muͤthigen Beſchluß, dem Kaiſer durch den Groß 
brittauiſchen Betſchafter, Grafen Douglas, die gol⸗ 
dene Denkmuͤnze zuſtellen zu laſſen, und ehrerbie— 
tigſt die Erlaubniß anzuſuchen, Seinen Namen dem 
Verzeichniß ihrer Ehren» Mitglieder. einzuverleiben. 
Die K. Geſellſchaft machte den Fall in einer beſon— 
dern Schrift bekannt. Die Denkmuͤnze zeigt auf 
der einen Seite ein Kind, das ein eben ausgeloͤſch⸗ 
tes Licht anblaͤſt. Auf der Kehrſeite befindet ſich 
eine Eichenkrone, in deren Mitte ſteht: Alexandro 
Imperatori Societas Regia humana humillime donat. 


Berliner Marktpreiſe vom Getreide. (2. Febr. 1826.) 

Weitzen: 1 thle. 12 ſgr. 6 pf., auch 1thlr. 3 fgr. 9 pf. 
und ı thlr. (ſchl. S.) Zu Waſſer, weißer: x thlr. 12 far. 
6 pf., auch schier. 10 ſgr., und 1 thlr. 6 fgr. 3 pf. Roggen: 
26 ſgr. 11 pf., auch 26 ſgr. 3 pf. Zu Waſſer; 27 ſgr. G pf. 
auch 26 ſgt. 3 pf. Große Gerſte: 25 gr., auch 21 fgr. 3 pf. 
Zu Waſſer: 23 fgr. 9 pf. Kleine Gere: 23 fgr. 9 pf., auch 
16 ſgr. 11 pf. Hafer: 19 fge 5 p., auch 15 far. Zu Waſ⸗ 
ſer: 18 far. 9 pf., Erbſen: mthlr. Eingegangen vom 27. 


Januar bis 2. Febr. zu Lande: 1060 Wſp. 12 Sil. Das 


Schock Stroh: Fthlr. 12 fgr. 6 pf., 1 
Sen: ı thlr., Ku Sole: * Efe, auch 4 thie 
FONDS- UND GELD-COURES. 


Berlin, Is! Pr. Cour. - 
| N Br. Geld 
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kurm. Obl. m. I. C. 4 863 — iSchlefife 0 En 
Nm. Int. Sch. do. 4 864 — Ipomm. Deal! ae hof — 
Berl. Stadt- Oblig. 7 101 — fark. do. do. 10% 2 
Königsberger N 0 86 — Oſtpreuſſ. do. do. 5 101 171. 
Elb. do. fr. all. Z. 5 | 954 — kückſt. Goup, Km. — hi 2 
Danz. do. in Thlr.. — — eee 
do. do. in Guld, 6 2 Per Z. Sch. d. K. u. Nm — — — 
Weſtgr. Pfandbr. 4 883 — | 1 9 ar 
— ET BR m nn . . 


Thermometer. 
Am 5. Febr. 14 Gr.. 
6. Febr. o Gr. 28 — 5 
7. Febr. 15 Gr. Waͤrme . 28 — 34 — 
8. Febr. o Gr. „ „% 483 20 
Ender ſch. 
Berlagt: 


— 


Barometer. 
. . 28 Zoll 54 Linien. 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 12. 
und Anzeiger don gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. 


r e 
Elbing. Donnerſtag den ten Februar 1826. 
| | fi * 


Bauen. 


61. 
Mancher hat gebaut ein Haus, 
Und muß der erſte 1 hinaus. 
2 


Wer ſein Haus baut mit Anderer Haabe, 
Sammelt ſich Steine zu ſeinem Grabe. 


63. 
Willſt du gut bauen, pi 
Mußt' dich um ein gut Geruͤſt umſchauen. 


64. 
Es iſt ſchlimm mit der Baumeiſterzunft, 
Sie ſchonen nicht das Geld, aber die Vernunft. 


2 7 2 2 5 
Willſt über deinen Bau nicht weinen, 
So bau mit den eigenen Steinen. 


— 


PUBLICANDA. 

Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent, fol das dem Einſaſſen Michael Lange 
gehoͤrige sub Litt. C. XVII. No. 17. in Aſchbuden 
belegene, auf 993 Rilr. 10 Sgr. gerichtlich abge, 
date Grundſtück im Wege der nothwendigen Sub, 
baſtion öffentlich verſteigert werden. Die Licita⸗ 
tons, Terwine biezu find auf den 13ten März c., 
den 12ten Apeil c. und den 13. Mai c., jedes mai 
um 11 Ubr Vormittags vor unſerm Deputirten 
Herrn Juſtizrath DIE anberaumt, und werden 
die beſitz und zahlungsfaͤbigen Kaufluſtigen biers 
durch aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadt 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gewaͤr⸗ 
ig zu ſeyn, daß demjenigen, der im letztern Termin 
Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde⸗ 
ruugsurſachen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchla⸗ 
nic, auf die etwa fpäter einkommenden Gebote aber 
Sah weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Die 
Rereades Grundstücks kann übrigens in unferer 
ſeetratur inſpicirt werden. — Zugleich wird der 
feinem fetzigen Aufenthalte nach unbekannte Real, 


66. N 
Bau'ſt du ein Haus, 15 
So fang's gar nicht an, oder mach's aus. 
— — — 


Angekommene Fremde. 

General- Adjutant Fuͤrſt Dreubeckoy von Berlin, 
Graf Gortſchakoff von Petersburg, Steuer⸗Rath 
Richard von Berlin, Reg. Rath Malram von Köoͤ⸗ 
nigeberg, Polizei⸗Direktor Fromm von Marienburg, 
Referendarius v. Peguilbin von Pott dam, Capitain 
v. Rohr von Danzig, Amtsrath Heine von Subkau, 
Kaufmann Salinger von Koͤnigsberg, Gutsbeſitzer 
Pohl von Senzlau. Gutsbeſitzer Schuſterius von 


g Katz, Gutsbeſitzer Schmidt von Baiſch. 


— . ‚ — ' ̃ . p ̃ß⏑, ‚⏑ ⏑ ⏑ ⏑—⏑—n.t ,, BR BB BL RZ 


Gläubiger Schneidergeſell Jobann Gottfried 
Hellwig biermit öffentlich unter der Verwarnung 
vorgeladen, daß bei ſeinem Ausbleiben im letzten 
Termin dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmilichen 
eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der Letzteren, obne daß es zu 
dieſem Zweck der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden wird. 
Elbing, den öten Januar 1826, 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


In der Subhaſtationsſache des der Wittwe Anna 
Eliſaberb Doll geborne Neumann zugeboͤri⸗ 
gen, in dem Dorfe Succaſe sub Litt. B. XXXIX. 
I. belegenen Grundſtuͤcks, ſtehen die Licirationd ers 
mine auf den ı7ten April c., den 21. Junius c. 
und den 26ſten Auguſt c., jedesmal um 11 Uhr 
Vormittags allbier auf dem Stadtgericht vor dem 
Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs an, welches 
hierdurch e wird. 

bing, den ı7ten Janua Bier 
. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Semäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 


Patente, ſollen folgende zur Maria Haaſckſchen Li⸗ 
quidotſonszmaſſe gehörigen Grundſtücke, namlich 1) 


das Grundſtock sub Litt. D. III. b. 9. zu Zeyersnieder⸗ 


campen, deſſen Werih don den zugezogenen Sachder⸗ 


ſtaͤndigen auf 75 Rilr. beſtimmt iſt; 2) das Grund⸗ 


ſtäck sub Litt C I. 25. zu Serranowa, welches gemäß 
Tape auf 121 Rtlr. 10 Sgt. abgeſchäͤtzt iſt, — welche 
im Wege des abgekuͤrzten Concurs- Verfahrens zur 
Subhaſtation geſtellt worden find, oͤffentlich verkauft 
werden ſollen. Der icſtatkonsTermine hlezu iſt auf 
den 1 Tten April c. Vormittags um 11 Uhr vor 


dem Deputisten Herrn Juſfiz Rath Fr anz ander 


raumt, und werden die beflgs und zahlungsſaͤhigen 
Kauftuſtigen hierdurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zu vernehmen, ihe Gebot zu verlautba⸗ 
sen, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im 
Termin Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hindetungsurſachen eintreten, die Grundſſuͤcke zuge 
ſchlagen, auf die etwa fpärer einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rückſicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundſtocks kann ͤbrigens in unferer 
Regiſtratur inſpiciet werden. — Zugleſch werden die 
unbekannten Creditoren 1) der Nachlaß maſſe des Ei; 
gentbamers Jodann Haackz 2) des Nachlaſſes der 
Witwe Wario Haack, vocher verehelicht geweſene 
Dorckſen geborne Ziemens; 3) der Verlaſſen, 
ſchaft des Samuel Doͤrckſen, eines Sohnes der 
Witwe Haack, und 4) die Geſckwiſter Undreas, 
Mario Elifaberh, Anna Dorothea und Jo- 
hann Gottlieb Baumgo reh, wegen der für fie 
auf dem Grund ſtück sub Litt. D. III b. 9. zu Zeyeis⸗ 
niedercampen mit überhaupt 15 Mile. 75 gr. eingetro⸗ 
genen Erbgelder, hledurch unter der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben im Termine, der 
auch zur Eiquidation ihrer Forderungen an die Con⸗ 
cursmaſſe deſtimmt if, nicht nur dem Meiſt bietenden 
der Zuſchlag ertheilt, und gegen ſie auf Praͤkluſton ih⸗ 
res Anſptuches an die Maſſe erkannt, ſondern aud 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 
(dung der ſaͤmmtlich eingetragenen Forderungen, und 
zwar der wegen etwaniger Unzulänglichkeit der Kaufı 
gelder Teer ausgebenden, ohne vorgaͤngige Produktion 
der Schuldinſfrumente verfägs werden wird. 

Elbing, den 20. J muar 1826, 
| Könipt. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhler aushangenden Subhaſtations⸗ 
Patent, fol das der ſeparltten Dorothea Balla 
verwitwet geweſene Schulz und Gehrmann geb. 
Fuchs gehdetge sub Litt. A, IV. 17, Serdis⸗No. 970. 


auf dem innern Marienburgerdamm hieſelbſt delegene, 
auf 167 Rthlr. 11 ſgr. 9 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Geundnack oͤffentuch verſtelgert werden, Der eicita⸗ 


tionstermin hiezu iſt auf den 17 ten April c. Bor; 


1090 um 11 Übe vor dem Seputirten Heren Ju— 
ij⸗Rath Fran; anderaumt, und werden die beſitz 
und zahlungsfähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefor⸗ 
dert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erſchei⸗ 


nen, die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Ge⸗ 


bet zu verlausbaren und gemärtig zu ſeyn, daß de rje⸗ 
uigen, der im Teemin Meiſtbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Oinderungs⸗Urſachen eintreten, das 
Grundstück zugeschlagen, auf die etwa ſpaͤter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Rückſicht genommen 
werden wird. Die Taxe des Grundfäds kann übris 
gens in unſerer Regiſtegtur inſpiciet werden. 

Elding, den ten Januer 1826. N 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem ab hier aushängenden Sabhoſtatlons⸗ 
Patent, ſoll das der Wittwe Suſanng Eliſabetb 
Ohlert geborne Gieſe gehörige sub Litt. A. II. 
184. hieſelbſt in der Neuſtadt in der Herrenſfratze 
gelegene, auf 1743 Rilr. 16 fgr. 6 pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Grundſtͤck im Wege der nothwendigen 
Sudhoſtation öffentlich verſteigert werden. Der Li⸗ 
tations Termin hiezu If auf den 18. März 1826 um 
11 Uhr Vormittags vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
rath Obdrck anberaumt, und werden die beſtt und 
iohlungsſähigen Kaufluſtigen hiedorch aufgefordert, 
alsdann aßpier auf dem Stadtgericht zu erſcheigen, 
die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihe Gebot 
zu verlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demje⸗ 
nigen, der im letztern Termin Melſſbletender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinder niſſe eintreten, dos 
Grundstück zugeſchlagen, auf die etwa fpäter cin 
kommenden Gebote aber nicht welter Rückſicht ger 
nommen werden wird. Die Foxe des Grundſtücks 
dann übe gens in unſerer Regiſtratur inſptzitt wer⸗ 
ken. Elbing, den riten November 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem allhier aus hängenden Subhaſtations⸗ 
Patent, ſoll das dem in Concurs verſunkenen Ein⸗ 
faogen Abraham Fietkau und feiner verfforbe: 
nen Ehefrau Anna e primo roto Dahlweid ge⸗ 
borne Kleinelſen gehörige sub Litt. B. LIT, 11. ju 
Grunau bekegene, auf 2199 Rıtr, 20 gr. gerichtlich 
abgeſchatzte Srundküc nedſt dem Ueberreſt der ers 
ſten Haͤ fte der Koͤnigl. Brondſchatens Ver gut igun⸗ 
gen ad 66 Rilt. und der zweiten Rote mit 499 Rilr. 
20 far., zuſzmmen 565 Nile. 20 far., mis ter Ver⸗ 
pflichtung zum Retabliſſement der abgebrannten und 


noch fehlenden Gebaͤude, eines Wohnhauſes im Werth 
von 600 Rtl. und eines Stalles im Werih von 400 
Rilr., oͤffentlich verſteigert werden. 

Der neue Lizitatlons Termin hiezu iR auf den 
isten April 1826 um 11 Uhr Vormittags vor 
dem O putirten Herrn Juſtizrath Doͤrk ander aumt, 
und werden die deſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kauflu⸗ 
ſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann auf dem Stadt⸗ 
gericht zu erſcheinen, die Ver kaufs bedingungen zu 
vernehmen, ihr Gebor zu verlausbaren und gewaͤr⸗ 
tig zu ſepn, daß demjenigen, der im Termin Meiſt⸗ 
bietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungs⸗ 
urſachen eintreten, das Grundfiäd zugeſchlagen, auf 
die eiwa ſpaͤter einfommenden Gebote aber nicht 
welter Ruͤckſicht genommen werden wied. 

Die Taxe des Grundffücks kann ubrigens in un, 
ſerer Regiſt ratur luſpicirt werden. 

Elbing, den zıflen Dezember 1825. 
i Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subhaſtations⸗, 
Patent, ſoll dos den Martin und Anna Gertruda 
Schroͤteeſchen Eheleuten gehörige, sub Lit D. 
XXII. Ne. 5. und 33. in Groß maus dorff gelegene, 
auf 2601 Rtle. 30 for, gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund» 
fuck, zu welchem welchem als Pert nenz das Grund» 
fü Litt. D. XIX. a. No. 8. zu Krebsfelderweide 
gehört, oͤffentlich verſteigert werden. 

Die Licitations⸗Termine hiezu find. auf den nen 
März den ıten Mai und den ten Jul! 1826, 
jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor dem Depus 
tieten Herrn Jutiz-Rath Doͤrck anberaumt, und 
werden die besitz, und zahlungsfahigen Kaufluſtigen 
biedurcd aufgefordert, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingun, 
gen zu vernehmen, ihr Gedot zu verlautbaren und 
gewartig zu ſeyn, daß den jenigen, der im letztern 
Termin Meiſibietender bleibt, menn nicht rechtliche 
Dinderungeurfagpen eintreten, das Srundſtuͤck juge⸗ 
ſchlageg, auf die etwa fpäter einkemmenden Gebote 
Ader nicht weiter Rücksicht genommen weiden wird. 
Die Tore des Grundſtäcks kana übrigens in unſe, 
rer Regiſtratur inſpiciet wieden. 

Elbing, den 28. Oktbr. 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgerickt. 


Gemäß dem allhier aushängenden Subhaſtatlons⸗ 
Patent, ſoll das den Schneidermeiſer Peter und 
beiſtina Flehdrandiſchen Eheleuten geboͤrlge sub 
itt. A. XIII. 140. 


lendamm : | 
richtlich belegene, auf 723 Rilt. 24 Sgr. 5 Pf. ge 


hieſelbſt auf dem äußern Wüb⸗ 


abgeſchaͤtzte Grund ſtück im Wege der noth | April 1826 jedesmal um 11 


gehoͤrige sub Litt. C. II. Ro. 1. auf Fiſchers 
abgeſchaͤtzte Grundstück öffentlich verſteigert 


wendigen Subhaſtation Öffentlich derſteigert werden. 
Der Lieltations Termin hiezu iſt auf des Sten 
ebruar 1826 um 11 Uhr Vor mittags vor unſerm 
Depusisten Herrn Juſtizrath Skopnick anberaumt, 
und werden die beſitz und zahlungs faͤhlges Kauflu ⸗ 
ſtigen hiedurch aufgefordert, olsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen 
zu vernehmen, ihe Gebot zu verlautbaren, und ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meiſtdietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hiade⸗ 
rungsurſachen eintreten, das Grundſſ ͤck zugeſchlagen, 
auf die eiwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. Die Toxe 
des Grundſtuͤcks kann übrigens in unſerer Regiſtra⸗ 
tur inſpicirt werden. { 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte noch uns 
bekannte Real Glaͤubiger, nemlich die Chriſtina 
Rorthſchen Erden und die Martin Wedekind⸗ 
ſchen Erben, für welche auf dieſem Grundſtück Rubr. 
II. No. 1. 1112 Nilt. 45 ge. eingetragen ſtehen, 
unter der Verwarnung vorgeladen, doß dei ihrem 
Ausbleiben im Termin nicht nur dem Meiſtbietenden 
der Zuſchlag ertheilt, ſonderg auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings dle Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lich eingetragenen Forderungen und zwar der wegen 
etwaniger Unzulänglichkeit des Kaufgeldes leer aus ⸗ 
gebenden ohne vorgaͤngige Production der Schuld⸗ 
Inſteumente verfügt werden wird. 
Elbiag, den sıren November 1825. 

Königl. Preuß. Stadtget icht. 
In der Subhaſtations Sache des dem Maurer⸗ 
Geſell Hohmann zugehörige auf dem innern Möh⸗ 
lendamm gelegenen Grundſtuͤcks, welches die Hppo⸗ 
theken⸗Bejeichnung A. III. und die Servis⸗Rummer 
2 führt, und gerichtlich auf 308 Rıble. 24 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden IR, Mehr der Lintstjons⸗ 
Termin auf den zten Mai e. Vormittags um 11 
uhr vor dem Depusirsen Herrn Juſtiz Math 
Skopnick allhier auf dem Stadtgericht an, wel⸗ 
ches hiedurch nachrichtlich bekonnt gemacht wird. 
Elbing, den 23. Januar 1826. 

Königl. Dreuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem allbier aushangenden Subbaſtations⸗ 
Patent, fol das dem Einfaſſen Peter Grübnau 


1 


skampe 
richtlich 

werden. 
„Termine biezu Mod auf den 
März; und den 27ten 
Uhr Vormittags vor 


belegene, auf 1569 Rilr. 28 Sgr. 4 pf. 9. 


Die Licitations 
Iten Februar, den 1ften⸗ 


unſerm Deputirten Heren Juſtiz Rath Franz 


anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤbigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die 
Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
verlautbaren, und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demjeni⸗ 
gen, der im letzten Termin Meiſtbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf die etwa fpäter 
einkommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſich 
genommen werden wird. ö 
Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ubrigens in ums 
ſerer Regiſtratur inſpizirt werden. 

Elbing, den 28. Dezember 1825. 

Königl. Preuß. Stadtgerſcht. 


Die ſeit vielen Jahren bier beſtandene Bordings⸗ 
Rheder⸗Zunft hat die Abſicht ſich aufjulöfen, und 
die Ueberſchuͤſſe des Zunft + Vermögens unter ſich 
zu vertheilen. — Die Koͤnigl. Hochverordnete Res 
gierung zu Danzig bat dieſe Auflöfung genehmigt, 
in ſo fern nachgewieſen wird: daß keine weitern 
Anfpräche. und Anforderungen an die Corporation 
oder deren Vermoͤgen vorhanden find. — Wir ma: 
chen ſolches daher biemit Öffentlich bekannt, und for; 
dern alle unbekannten Gläubiger und Praͤtenden— 
ten, welche noch Forderungen an die Bordings, 
Rheder⸗Zunft haben, biemit auf: binnen 6 Wochen 
und ſpaͤteſtens bis zum ıflen März c. ihre diesfaͤl⸗ 
ligen Anſpruͤche mit Beibringung der Beweismit, 
tel in unſerm Secretariat anzumelden, nach Verab⸗ 
ſaͤumung dieſes Termins aber zu gewaͤrtigen: daß ſie 
mit ihren diesfaͤlligen Liquidationen werden abgewie⸗ 
fen werden. Eibing, den 6. Januar 1826. 

Der Magiſtrat. 

Sonnabend den 11. Februar c. Vormittags um 
10 Uber wird vor dem Rathhauſe 1 Pferd oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. BER, e wald, 


4 Donnerſtag den 16. Februar c. friſch Bier bei 


Job. Heinr. Friedrich. 


Ein Haus mit Stallung auf dem innern Müb: 
lendamm, welches Herr Juſtiz⸗Commiſſarius La⸗ 


werny bis k. Oſtern bewohnt, iſt von da ab zu 
vermiethen. 


Muller Lieſſau. 
wein Haus mit ſaͤmmtlichen Stallungen, einem 
. und Gekoͤchsgarten, auf dem Außern 
Müblendamm No. 2081., welches Frau Prediger O b. 
lert bis k. Oſtern bewohnt, iſt von da ab zu ver 
miethen. Muller Lieſſau. 


Die erſte Etage auf dem Fiſcherthor if vom 1. 
April c. zu vermiethen; das Naͤbere hierüber erfaͤhrt 
man unten im Laden bei Pohl. * 


Zur Verpachtung des in Grubenhagen belegenen 
Gra sſchen Grundſtücks mit 23 Morgen Grabader 
nebſt Wohn, und Wirtbſchaftsgebaͤude, entweder zus 
ſammen oder einzeln, habe ich Termin auf den gten 
Februar c. Vormittag um 10 Uhr an Ort und 
Stelle angeſetzt, wozu Pachtluſtige vorlade. 

Elbing, den 2. Febr. 1826. Sreſchwig, 

Seg. 

Das Grützſche Wohnbaus auf dem äußern Müh⸗ 
lendamm sub Litt. A. XIII. 183. nebſt Stallung 
und Obſt⸗ und Gekoͤchsgarten, iſt von Oſtern ab 
zu vermiethen. Miethsluſtige melden ſich bei 

Schmidt Galle als Sequeſter. 


In meinem Hauſe innerer Muͤhlendamm No. . 
iſt in der erſten Etage nach vorne, eine abbmöblirte 
Stube nebſt Schlafſtube, an einzelne Herren oder 
Damen von ſogleich oder zu Oſtern zu vermiethen. 
A. Schur. 
Stuben zu ver⸗ 
Naͤheres zu erfragen bei f 
Fritzius im Schießgarten. 
In meinem Haufe in der neuſtaͤdtiſchen Herren 
ſtraße Ro. 30. iſt die untere Gelegenheit 15 8 
Stuben, Küche Kammer, Keller, Holzgelaß, Hof⸗ 
raum und Stall, wie auch noch 2 ſeparirte Stu⸗ 
ben, zu kuͤnftige Oſtern zu vermiethen ſind. 


Innerer Muͤblendamm in der Toͤpferſtraße N 
. a O. . 
find zwei Stuben und zwei Kammern — es 
then bei Schumachermeiſter Huͤlcker. 
In meinem Hauſe auf dem Heiligen Leichn 
' a 
damme ſind noch zwei Stuben zu eee x 
— Wittwe Baldow. 
Ich bin willens mein in Aſchbuden 
Grundſtüͤck mit den darauf re men 
Wirthſchaftsgebaͤuden, wozu 73 Morgen Land ges 
hören, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
koͤnnen ſich täglich bis zum kſten März bei i 
melden. Aſchbuden, den 6. Febr. 1826 en 


Jakob Stach. 
Einen ſehr guten Reitſattel bat abzuſteben 
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Jager, 
Thor⸗Controlleur am Berliner Thor. 


—U— 


Am Schießgarten find noch 3 
miethen. 


